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Unsere verbündeten truppen vor Lemberg.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptquartiers.
WTB. Große » Aa«ptq«artier . 20. Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich deS Kanals von La Bassee und auf der

Zront nördlich Arras wiesen wir mehrere französische
Leilangriffe ab.

In der Champagne wurde eine französische Abteilung,
>ie bei PcrtheS nach einer Minensprengungangriff, zu-
ammengeschossen. Unternehmungen der Franzosen gegen
unsere Vorposten am Parroy-Walde führten zu örtlichen
Kämpfen, bei denen wir die Oberhand behielten.

In den Vogesen wird Münster von den Franzosen
-eftig beschossen. Erneute feindliche Angriffem Fechttale
and südlich waren erfolglos.

AuS einem feindlichen Fliegergeschwader, daS, ohne
militärischen Schaden anzurichten, Bomben nf Jseghem in
Flandern warf, wurde ein Flugzeug herabgeschoffn, mehrere
andere zur schleunigen Umkehr gezwungen. Ein weiteres
Fugzeug wurde in der Champagne über Vouziers herunter»
geholt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ruflische Angriffe gegen unsere Linie in der Gegend

Szawle und Augustow wurden abgeschlagen. Eigene
kleinere Abteilungen führten zur Wegnahme der feind»
lichen Vorstellungen bei Budt-Pczysiecki und Zalesie(öst¬
lich der Straße Praßznysz.MySzyniec).

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Pilica nahmen Truppen des General»

cbersten von Woyrsch in den letzten Tagen mehrere feind¬
liche Vorstellungen. $

Die Armeen deS Generalobersten von Mackensen haben
die Grodeck-Stellung genommen. Zu Beginn des gestrigen
TageS schritten deutsche Truppen und das Korps des
FeldmarschalleutnantS von Arz zum Angriff auf die stark
verschanzten feindlichen Linien; nach hartnäckigem Kampfe
waren am Nachmittage fast die in mehreren Reihen
hintereinander liegenden feindlichen Gräben auf der 35
Kilometer langen Front nördlich von Janow bis Huta
Daedyna(südwestlich Rawa-RuSko) gestürmt; am Abend
war der Feind bis hinter die große Straße Zolkiew(nörd
lich Lemberg,-Rawa-Ruska geworfen.

Unter dem Druck dieser Niederlage ist der Gegner heute
Nacht auch auS der Anschluß,lellung zwischen Grodeck und
den Dnjestr-Sümpfen gewichen, hart bedrärgt von den
österreichisch-ungarischen Truppen.

Zwischen den Dnjestr-Sümpfen und der St >yj-Mün
düng hat der Feind das südliche Ufer des Dnjcstr geräumt.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 2i . Juni, vorm

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegen die Front nördlich AiraS beschränkt sich der
Gegner hauptsächlich auf Artilleriefeuer. Nur nördlich
Eouchez erfolgte ein Infanterie-Angriff, der von uns ab
gewiesen wurde. Westlich SoissonS scheiterte ein verein
Selter französischer Vorstoß gegen unsere Stellung westlich
Moulin'souS' Touvents.

Im Westrand der Argonnen gingen wir zum Angriff
über. Württemberger und norddeutsche Landwehr er¬
stürmten auf 2 Kilometer Frontbreite mehrere hinterein
aader liegende; Verteidigungslinien und fügten den
Traozosen bei ihren vergeblichen Gegenangriffen schwerste

Verluste bei. Die Leute deS Kampfes beträgt an Ge»
fangenen

6 Offiziere, 625 Maun sowie3
Maschinengewehre und 3 Mineawerser.

Auf den MaaShöhen richteten die Franzosen gegen
unsere Stellungen an Pen Geand Danchö westlich Le
EpargeS abends5 starke Angriffe, die westlich der Straße
in unserem Feuer zusammen brachen. Oestlich der Straße
drang der Gegner in Teile unserer Stellung ein. Er ist
zum Teil bereit» wieder verjagt. 70 Gefangene blieben
in unserer Hand.

Oestlich von Lunevillt nahmen wir die über Gondrezon
vorgeschobenen Vorposten vor überlegenen Kräften aus
die Hauptstellung nordöstlich deS OrteS zurück.

In den Vogesen wurden feindliche Angriffe im Fecht»
tale und südlich blutig abgeschlagen. Nacht» räumten
wir zur Vermeidung unnützer Verluste planmäßig den Ort
Metzeral, der von der französischen Artillerie in Trümmer
geschaffen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend nordwestlich von Szawle und östlich der

oberen Dubtssa mißlangen mehrere zum Teil von stärkeren
Kräften ausgeführte ruffische Angriffe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armeen deS Generaloberstenv. Mackensen kämpfen

um Lemberg und Zolkiew. RawaruSka ist in unserer
Hand. Westlich RawaruSka wurde der Feind gestern von
deutschen Truppen angegriffen und geworfen.

Am 19. und 20. Juni wurden auf dem Kampffelde
zwischen JanoS und nördlich Magierow rund
9,500 Riffen gefangen genommen. 8
Geschützen.28 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
WTB. Wie« . 20. Juni , mittags. (Nichtamtl.) Amtlich

wird verlautbart: 20. Juni 1915.
Auf der ganzen Front, auS der WereSzyca-Stellung

zurückgcworfen, sind die Ruffen feit heute gegen 3 Uhr
vormittags überall im Rückzüge.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
von Höfer, Feldmarschallcutnant.

Die ganze rasfische Front znm
Wanken gebracht.

WTB. Mte«, 20. Juni . (Nichtamtl.) Amtlich wird
verlautbart: 20. Juni . 1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Fortsetzung der kraftvollen Offensive der verbündeten

Armeen führte gestern in der Schlacht bei Magiera-Grodeck
zu einem neuerlichen vollen Siege über die feindlichen
Armeen. Nach Forcierung deS San und nach der Wieder¬
eroberung von Przemysl erzwang der Erfolg der verbündeten
Truppen in der Durchbruchsschlacht zwischen Lubaczowka
und dem oberen Dnjcstr am 15. Juni den weiteren Rück
zug deS mittlerweile durch Heranziehung zahlreicher Der
stärkungen wieder schlagkräftig gewordenen Feindes. Er
wich damals unter schweren Verlusten in östlicher und
nordöstlicher Richtung zurück. In den folgenden Togen
brachte die russische Oberste Heeresleitung zur Deckung
der galizischen Landeshauptstadt nochmals dir Reste de
geschlagenen Armeen zusammen, um in der durch das
Terrain starken und gut vorbereiteten Wereszyca»Stellung
unser Vordringen endlich zum Stehen zu bringen.

Nach heftigem Kampfe hat der Ansturm der Helden»
mütigen verbündeten Truppen auch diesmal wieder die
ganze russische Front zum Wanken gebracht. Schon in
den NachmittagSstundenwar die feindliche Stellung im

AngriffSraume der Armee des Generalobersten Mackensen
um Magiern durchbrochen. Der Feind begann bei.Rawa»
ruSka und Zolkiew zurückzugehen, während er an der
Wercszyca noch erbitterten Widerstand leistete. NachtS
erstürmten Teile der Armee Böhm-Ermolli die feindlichen
Stellungen beiderseits der Lemberger Straße. Gleich¬
zeitig drangen die übrigen Korps dieser Armee überall
m die feindliche Hauptstellung ein. Seit 3 Uhr vormittags
ind die Ruffen auf der ganzen Schlachtfront im Rückzuge,
owohl in der Richtung auf Lemberg, als auch nördlich
und südlich davon. Die verbündeten Armeen verfolgen.

Neuerdings fielen Tausende von Gefangenen und zahl¬
reiches Kriegsmaterial in die Hände der Sieger.

Am oberen Dnjestr beginnt der Feind seine Stellungen
zu räumen.

An der Front der Armee Pflanzer griff der Feind
an mehreren Stellen erneut an, wurde jedoch unter sehr
bedeutenden Verlusten zurückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Rach leichter Abweisung schwächerer italienischer An¬

griffe bei Plawa, Ronchi und Monfalcone trat auch gestern
an der Jjonzofront wieder Ruhe ein. Hier und an der
Kärntner Grenze schießt die feindliche Artillerie ohne
Wirkung gegen unsere Befestigungen.

Bei den von mindesten» einer Brigade geführten, be»
kanntlich überall abgeschlagenen Angriffen aus unsere Siel»
langen östlich deS FaffataleS hatte der Feind erhebliche
Verluste. Bor einem Stützpunkt allein wurden 175
italienische Leichen gezählt.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

Der deutsche Kaiser an der Front.
TV. Kerli «, 21. Juni . Seine Majestät der Kaiser

wohnte bei dem Bekiden-KorpS dem Kampf um die Grodeck»
Linie westlich Lemberg bei.

Die „Lufitania" war bewaffnet.
Ela weiterer Kronxeuge gefunden.

* Hamburg , 21. Juni . (Ktr. Bin.) Die Aussagen
deS in New-Aork festgehaltenen deutschen Seemanns Stahl,
daß die . Lufitania" entgegen den Angaben der Reederei
mit Kanonen armiert gewesen sei. erhält jetzt eine weitere
Bestätigung durch den deutschen Matrosen Grab. Dieser
erklärte vor der Hamburger Polizeibehörde: Ich bin
vier Jahre aus englischen Schiffen zur See gefahren,
darunter auch auf der „Lufitania" und „Mauretanta".
Beide Schiffe waren gleich armiert. Ich kenne daS ganze
Schiff genau und bin in der Lage an der Hand einer
Abbildung die Stellen zu bezeichnen, an denen die Kanonen
fcstangebaut waren. Im ganzen befinden sich fünf und
sechs 12 -Zentimeter-Geschütze an Bord, und zwar ein»
am Achterdeck, zwei Mittschiffs und eins oder zwei im
Vorderschiff. Die Geschütze waren dauernd mit schweren
Segeltuchleinen gedeckt, die an Bord befindlichen Marine»
reserven hielten regelmäßige Uebungcn ab. Ich habe sie
selbst bei ihren Uebungen beobachtet. Meine Aussagen
kann ich jederzeit beeidigen.

Die„Eusitanla'-Untersueftung.
WTB. Asub- u. 20. Juni . (Nichtamtl.) Die Schluß,

sttzung der amlichen Untersuchung über den Untergang der
„Lusitania" wird unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gehalten.

* Wir «. 19. Juni . (Ctr. Frist.) Im heutigen Minister»
rate wurden Maßnahmen zur Sicherstellung der neuen
Ernte beschlossen. Eine nächster Tage erscheinende Ver»
ordnung wird die staatliche Beschlagnahme von Weizen,
Roggen, Gerste, Hafer und Mais verfügen.

Keine russ. Verlustlisten mehr.
TU. Wie«. 21. Juni . Die „ReichSpost" meldet, daß

Rußland die Herausgabe amtlicher Verlustlisten feit der
Besetzung PrzemyS! durch Deutsche und Oesterreicher ein»
stellt habe.

verstlmmug Um  Iran*. Uonte.
TU. Wie«, 21. Juni . Die »Pol. Korrespondenz"

erfährt auS dem Haag von vertrauenswürdigen Personen,
die jüngst Frankreich und England bereisten: DaS
wirkliche Gefühl in beiden Ländern ist starke Enttäuschung



und Mißmut . Die Bevölkerung der Provinz laßt sich
durch kein Mittel mehr täuschen . Die Bewohner des
französischen Südens befinden sich in tiefster Depression
über den ungeheuren wirtschafilichen Schaden und die
riesigen Verluste an Menschenleben . In England klagt
man über die Teuerung schwer und insbesondere über die
Unfähigkeit der Admiralität . Die Kriegslage wird all¬
gemein in England und Frankreich als ungünstig be¬
trachtet und die Hoffnung auf die Äffische Dampfwalze
ist geschwunden . In Frankreich herrscht Entrüstung über
das Benehmen der Engländer , welche die von diesen be¬
setzten französischen G biete fast als englische Kolonie be¬
handeln . Es kamen vielfach Verstimmungen zwischen
englischen und französischen Behörden vor.

ver Schaden in vstpreussen.
TU . Königsberg . 21 . Juni . Die Bausumme für

die Wiederherstellung der zerstörten Baulichkeiten n Ost¬
preußen wird von zuständigee Seite auf insgesamt rund
300 Millionen JC  geschätzt . Der Wert des von den
Russen in Ostpreußen zerstörten Hausrates wird bei
100 000 vernichteten Haushaltungen amtlich mit 25 Mlll.
Jt  angegeben.

Unruhen ln Russland.
TU . M - » ka « , 21 . Juni . Der Oberbefehlshaber des

gesamten Moskauer Gouvernements , Murawiew veröffent-
licht einen Erlaß , in dem er darauf hinweist , daß die Un¬
ruhen nunmehr auch auf di ? Moskau benachbarten Ort¬
schaften übergreifen . Der Oberbefehlshaber kündigt an,
daß er gegen alle Unruhen nunmehr Mit militärischer
Gewalt Vorgehen müsse . Im Gouvecnement Donetz haben
in der Nacht auf gestern blutige Kämpfe zwischen Arbeitern
und Landgendarmerie stattgefundeu . Einzelheiten fehlen
noch. Auf dem Nikolai -Babnhofe in Petersburg be¬
schlagnahmte die Behörde drei F achtstücke, in denen neben
revolutionären Procklamatioven Schußwaffen und Munition
vorgefunden wurde.

Die grosse Schlacht um flrras.
TU . Amsterdam 20 . Juni . Ueder die Kämpfe bei

Arras erfährt die „Times " : Die französische Offensive
in der Gegend nördlich Arras entwickelte sich zu einer
sehr großen Schlacht , Obwohl unsere Verbündeten durch
die Einnahme von Neuville - St . Vaas viel Boden gewonnen
haben , stehen die Deutschen immer noch auf dem Kamm
der stark befestigten , die Gegend beherrschenden Stellungen.
Der französische Vormarsch auf Lens ist ebenfalls durch
das Dorf Souchez gehindert , das im Tale zwischen den
PlatteauS von Vimy und Locelte liegt und emer der
Hauptstützpunkte der Deutschen ist. Der Hügel 191 , von
welchem ein Teil der steilen Avhänge bereits n den Händen
der Franzosen ist, bildet das Nordende des Vimh -Platteaus
und beherrscht das Dorf an der Nordseite.

general d’flmade verwundet.
TU . Nom , 20 . Juni . „Giorncile d'Jtalia " erfährt

aus Kairo , daß General d' Amade bei einer Landungs-
Operation an den Dardanellen verwundet wurde , d Amade
befand sich an Bord des Dampfers „Savoie " . der die
Landung unterstützen sollte . Eine Granate fiel auf den

Savoie " und platzte in der Nähe des Generals , dem zwei
Finger an der rechten Hand abgerissen wurden ; außerdem
wurde er am Rücken verwundet.

Hungersnot ln Albanien.
TU . Lugano . 21 . Juni . Die Albanische Korrespondenz

meldet : Nach Mitteilungen aus Südalbanien hat das
dort herrschende Elend den Charakter einer , Hungersnot
angenommen . Seitdem Valona von den Italienern besetzt
wurde , seien dort in dec Umgebung gegen 10,000 Men-
schen Hungers gestorben . Die Italiener benehmen stch
immer brutaler gegen die Bevölkerung , die unter der
Zuchtlosigkeit der italienischen Bevölkerung schwer zu
leiden hat.

Russische Rrlegsdestellungen.
* Kristiania , 19. Juni. (Ctr. Frist.) „Morgm-

bladet " erfährt , daß die russische Regierung in London
und in den Vereinigten Staaten 6 Millronen Paar Sol-
daten -Stiefel und in Kanada 22 .000 Eisenbahnwagen
bestellt hat.

WTB . Kafei , 19 . Juni . (Nicht-amtl .) Die „ National¬
zeitung " meldet nach dem „ Seeolo " , daß 150 , Dampfer
mit Munition in Archangelsk eingetroffen seren. Als
Gegenleistung hätten sie Getreide für England emgenom-
men . Dies erkläre die Preisermäßigung auf dem Londoner
Getreidemarkt.

eine Warnung des Stadthauptmanns von Petersburg
* Stockholm 20. Juni (Ctr. Frkft.) Der Stadt-

Hauptmann von Petersburg erläßt folgende Kundgebung:
Von Moskau sind sehr beunruhigende Nachrichten ew-

aetroffen . Die Bevölkerung Hut unter dem Schein einer
patriotischen Stimmung einen Tumult hervorgerufen und
hierdurch unseren Feinden in die Hände gespielt . Ichi teile
der Bevölkerung mit , daß alle Fabriken und Werkstätten,
die Untertanen feindlicher Staaten angehören , unter strenger
Kontrolle der Regierung stehen . Nicht eine Kopeke kommt
unfern Feinden zugute . Wir selbst aber benötigen diese
Fabriken zu unseren VerteidigungSzwecken . Personen , Ver¬
einigungen und GesellschaftkN , die dies nicht verstehen
wollen , schaden dem russischen Reich im Kampf gegen ferne
Feinde . Ich schärfe allen ein , vollkommene Ruhe zu
bewahren und mich nicht zu außerordentlichen Maßnahmen
zu zwingen " . Eine andere Verordnung verbietet die An¬
wendung jeder ausländischen Sprache , nicht nur des
Deutschen , auf öffentlichen Plätzen

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unlerer „Il-Boote"

Bon der Nordsee bis «ach
Konftantinopet.

Die fahrt und Caten des „U §i".
* Berlin . 20 . Juni . (Cir . Bin .) Der Konstaniinopeler

Korrespondent der „Vereinigten Presse " hatte kürzlich mit

dem durch den Orden „pour Io mörite " ausgezeichneten
Kapitänleutnant Otto Hirsing eine Unterredung übert des en
Fahrt von der Nordsee durch die Meerenge von Gibraltar
bis Konstantinopel . In dem Bericht , der rn rer „B . Z.
am Mittag " abgedruckt ist, heißt eS:

Kapitänleutnant Otto Hirsing ist mit „U 51 in der
ersten Juniuwche aus Wilhelmshaven in Kanstantinopel
eingetroffen , wo ich Gelegenheit hatte , mich mit ihm zu
unterhalten . Der Kapitänleutnant ist ein Mann voni un¬
gefähr 30 Jahren , schlank, mit scharf geschnittenen Gesichts-
zügen und dunklem Haar . Sein Auftreten ist einfach,
liebenswürdig und anspruchslos . Seine Genossen sind
Leutnant Johann Buntebardt und D . Riebuhr , der In
genieur Heine und Dr . Gustav Olshausen . Auch e geben
sich durchaus einfach . Sie sind sämtlich im Mer von
30 Jahren . Auf ihren Gesichtszügen spiegelt sich der Mut
wieder , den sie auf ihrer gefahrvollen Fahrt glanzend
bewährt haben . Von den Mühen und Entbehrungen,

I denen sie ausgesetzt waren , ist nichts mehr zu sehen . Sie
sind alle glücklich, ihrem Vaterland nützlich zu sein . Hir
sing hat die Fahrt von Wilhelmshaven naA Konstantinope
mit ver glorreichen Torpedierung der britischen Linienschiffe

Triumph " und „Majestie " an der Dardanellenpforte ab-
abgeschlossen . Am 15 . September v . I . hatte Hersing
den brilischen Kreuzer „Pathfinder " torpediert , und seither
fünf britische und französische Frachtdampfer , einen davon
bei Havre , versenkt , so daß aus seiner Liste jetzt acht zer¬
störte feindliche Schiffe stehen.

* Lo« do« . 20. Juni. (Ctr. Sin .) DaS englische
Dampfschiff „Ailsa " auS Leith wnrde 40 Meilen von Bell
Rock durch ein deutsches Unterseeboot torpediert . Die
Besatzung wurde gerettet.

TU . Lands « , 20 . Juni . Meldung des Reuter schen
Bureau . Der Dampfer „Dulcie " (2000 T .) ist an der
Küste von Suffolk ohne Warnung von einem deutschen
Unterseeboot torpediert worden . Ein Mann wurde getötet,
die übrigen Leute konnten gerettet werden.

Kameradentreue bis zum Tode.
Am 30 . Oktober stand die 9 . Kompagnie des Rheinischen

Inf . Regts . 160 in Erwartung eines feindlichen Angriffs
in höchster Kampfbereitschaft in ihrem Schützengraben.
Jeder war auf seinem Posten , Gewehre und Munition
noch einmal nachgesehen . Die Erwartung traf zu . Bei
Morgengrauen setzte eine gewaltige Kanonade ein . Zahl
reiche Granaten und Schrapnells platzten in unmittelbarer
Nähe des Grabens . Schon war die Mittagsstunde heran-
gekommen , da ertönte plötzlich ein lautes Krachen . Ein
Volltreffer fchägt in einen Unterstand ein und 8 Leute
werden verschüttet . Mit Anspannung aller Kräfte gelingt
es bald , 7 von ihnen zu bergen . Wie durch ein Wunder
sind sie sämtlich gar nicht oder nur leicht verwunde . Nur
einer liegt noch unter den Trümmern . Als die feindliche
Artillerie die Aufräumungsarbeiten gewahrt , verstarb sie
ibr Feuer . Hageldicht fallen die Geschosse in der Nahe
der Unfallsstelle nieder . Schon wollen die Unsrigen die
Rettungsarbeit aufgeben , da ruft der Re ervist Schnitz^
ler aus Rheydt : „Was . ihr wollt nicht mehr - auch dm
letzten müssen wir herausholen l" Mit neuem Eifer wird
weiter gearbeitet . Plötzlich brach Schnitzler , von einer
Schrapnellkugel getroffen , tot auf der Erde »« der . die
seinen verschütteten Kameraden deckte. Aber über seinen
Tod hinaus wirkte sein vorbildlich aufopfendeS Verhalten.
Auch der letzte Verschüttete wurde lebend geborgen.

Gin frmger Held
Der Kriegsfreiwillige Josef  F r i ck der Festungs

Maschinengewehr -Kompagnie Nr . 7 , geboren am 19 . Juni
1898 in Westerhofen . O .A. Ellwangen (Württemberg ) ,
liegt seit 20 . 1 . 15 mit einer Geb . Maschinengew .-Komp.
in den vordersten Schützengräben der Infanterie auf der
Wacht . Wiederholt hat er sich durch Bewerfe hervor
ragenden Mutes ausgezeichnet . Infolge seines frischen
offenen Wesens , seiner Unerschrockenheit und Gefälligkeit
gegenüber den Kameraden ist er der Liebling der Kompagnie
geworden . Vorm Sturm auf ein feindliches Bollwerk
brachte er, nachdem zweitägige Bemühungen , eine Rrchtungs
flagge im feindlichen Feuerbereich anzubringen , nicht zum
Ziele geführt hatten , noch rechtzeitig vor Beginn deS
Schießens der eigenen schweren Artillerie ein großes Signal
tuch hoch oben an , trotzdem er schon bei Aufwärtsklettern
von feindlicher Infanterie und Artillerie beschossen wurde.
Unter seinen zahlreichen schneidigen Patrouillengangen
verdient der vom 14 . 5 . besondere Erwähnung . Um 3
Uhr morgens ging er allein gegen die feindliche Stellung
vor . Zunächst kroch er durch das feindliche » etwa 5 Mir.
breite Drahtverhau , schlich sich dann vorsichtig durch du
dahinter ausgelegten Drabtschlingen und sah ftc&
vor einem ungefähr 1,50 Mir . hohen Draht ^ flecht.
Durch Lockern zweier Pfähle gelang es ihm , auch hier
durchzukriechen . So kam er in den dicht dahinter liegen¬
den französischen Schützengraben . Mit vorgehattener
Pistole schlich er sich vorsichtig in dem Graben entlang,
bis er einen Alpenjägerposten sah . Es gelang ihm . sich
unbemerkt etwas zurückzuziehen und stch dann hinter dem
französischen Graben auf Lauer zu legen , von wo er , im
Buschwerk versteckt, wertvolle Beobachtungen über die
Stellung feindlicher Maschinengewehre und die Befestigungs¬
anlagen der Franzosen machte . Unmittelbar hinter einem
Posten liegenv , benutzte er einen Augenblick , wo sich der
Feind entfernte , um aus dem Postenstand französische
Munition zu holen . Auf dem Rückweg fing er sich in
einer der ausgelegten Drahtschlingen und versuchte mühsam
sich mit seinem Seitengewehr zu befreien . Durch das
Zerren am Draht und das Fehlen der Munition auf¬
merksam geworden , schickten die Franzosen eine Patrouille
von 3 Mann , die gerade auf Frick zukam . ohne ihn aber
zu bemerken . Noch gerade rechtzeitig gelang es ihm , los-
zukommen und in dem Buschwerk vor dem Drahtverhau
Deckung gegen Sicht zu finden . Gegen 2 Uhr mittags
kam Frick nach elfstündiger Abwesenheit wieder wohlbehalten
vor der eigenen Stellung an , wo er durch seinen phan¬
tastischen Aufputz von Ginstergestrüpp und Grasern , die
in Koppel und an der Mütze befestigt , ihn fast unsichtbar
gemacht hatten , freudig begrüßt wurde.

Frick wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse aus.
gezeichnet.

Tapferes Uerhatte « eines Pionier«
Um bei einem Gegenstoß gegen die feindliche Jnfanterik

welche sich in unserem Schützengraben festgesetzt hatte , der
eiaenen Truppe den Weg zu bahnen , wurde ein Hand,
granatentrupp vorgeschickt. Zu diesem gehörte der Pionier
Sachs vom Pionier -Bataillon Nr . 16 , aus Schaffhausen,
Bezirk Saarlouis . Um ein befferes Wurffeld zu haben,
kroch er mit einem Leutnant und einem Feldwebel auf
eine Böschung , von wo er mit sichtlichem Erfolg Hand,
aranaten schleuderte . AIS der Leutnant und der Feld,
webel verwundet waren , schleppte er beide unter eigener
Lebensgefahr etwa 15 Mir . zurück an eine sichere Stelle.
Dann kroch er wieder aus seinen vorgeschobenen Posten.
Allein schleuderte er den Rest der noch vorhandenen
Granaten gegen den Feinds lieber dreißig Fr ^ zosen mit
einem Offizier lagen als Folge seiner Geschicklichkeit nach,
her tot vor seiner Stellung . ^ _ .

Wegen seines wackeren Verhaltens wurde Sachs dem
Divisionskommandeur vorgestellt . Außerdem wurde er
zum Gefreiten befördert und erhielt am 27. 1 . daS Eiserne
Kreuz 2 . Klasse.

Gefahrvolle Kampfe unter der Erde.
Am 23 . Mat 1915 zeichneten sich die Unteroffiziere

M e t t i n aus Sallgas , Kreis Luckau , Lefhalm  aus
Dortmund und Pionier A n t p ö h l e r auS Stuckenbrück,
Kreis Paderborn — sämtlich der 4 . Feldkompagnie des
Pos Vion . Regts . Nr . 29 angehörig — durch außerge.
wöhnltche Entschloffenheit und Geistesgegenwart aur.
Unsere Pioniere hatten einen unterirdischen Stollen 14 Mir.
gegen den Feind vorgetrieben , als sie während ihrer
Arbeit das Geräusch feindlichen Gegenminierens vernahmen.
ES wurde darauf in der Richtung des feindlichen Stollens
noch etwas weiter vorgegraben . Antpöhler hatte ben
Stollen um kaum 1 Mir . weiter vorgetrieben , als plötzlich
das Erdreich nachgab und in den feindlichen erleuchteten
Minengang stürzte . Antpöhler erkannte in dem Lichtschein
zwei feindliche Pioniere . Er kroch schnell zurück, holte stch
eine Handgranate und warf sie in den französischen Stollen;
sie versagte jedoch, und Antpöhler konnte nur noch wahr,
nehmen , wie der Gegner bestrebt war , eine Ladung in den
Stollen hineinzubringen . Darauf ließ er sich von einem
Infanteristen eine Pistole geben , kroch eiligst in den
Stollen zurück und gab mehrere Schüsse auf die Franzosen
ab , wodurch einer derselben verwundet wurde . Nun galt
es einer feindlichen Sprengung zuvor zu kommen . Mettin
und Leshalm begaben sich zu diesem Zwecke in den Stollen,
brachten vorerst die Handgranate durch Pistolenschüffe zur
Entzündung , um dem Feinde das weitere Arbeiten un-
möglich zu machen und schafften dann eine starke Ladung
in den feindlichen Stollen . Hierauf wurde der eigene
Stollen gut verrammt und die Ladung zur Detonation
gebracht . Die Wirkung war eine besonders gute , da sie
auch mit dem Stollen den feindlichen Graben , der von
der Sprechstelle aus nur noch 5 Mtr . entfernt war , ver-
schüttete . k!

Milk n. mmMk Rttzntzln.

X GttviUe . 22 . Juni . Schwer vom Schickkal de-
Krieges wurde eine hiesige arme Wittwe , Frau
Ernestine Schmidt,  beimgesucht . Erst in voriger
Nummer brachten wir die traurige Nachricht , daß ihr Sohn
Martin Schmidt  durch einen Kopfschuß den Helden¬
tod erlitt . Der tapfere Krieger stand im Alter von 26
Jahren . Gestern nun erhielt die bedauernswerte Mutter
die traurige Nachricht , daß auch ihr Sohn Anton
Schmidt,  Grenadier im 5 . Garde -Regiment , durch einen
Brustschuß ebenfalls den Heldentod erlitten hat . Gerade
dieser Sohn , im AlKr vom 24 Jahren , war ihr Stütze
und ihre Hoffnung . 2 Söhne innerhalb 10 Tagen zu
verlieren , ist gewiß eine schwere Prüfung und ein harte-
Opfer , welches die Verteidigung des Vaterlandes gefordert
hat . Ein dritter Sohn der bedauernswerten Mutter be¬
findet sich in japanischer Gefangenschaft und der 4 . und
älteste Sohn , welcher ebenfalls schon verwundet war , fleht
gegenwärtig wieder im Felde . Möge der tapfere Krieger,
der sein Blut für das Vaterland hergeben mußte , ili
Frieden ruhen . Ehre seinem ruhmvollen Andenken.

X GttviUe . 22 . Juni . Das Gouvernement Mainz
ersucht um gefl . Veröffentlichung der nachstehenden M'
teilung im lokalen Teile der Zeitungen des Befehlsbe¬
reiches :
Matznahmen für den Fall eine « Fliegerangriffs
Das Herannahen feindlicher Flugzeuge wird

für Mainz durch Kanonenschüsse im Vorgelände,
für Wiesbaden durch Glockenfchläge aus den Türmen

der Markt -, Luther - und Mariahilfkirche,
für die Landgemeinden durch die Feuerglocke

bekannt gegeben.
X GttviUe , 18 . Juni . In nachbezeichneten Orten

des von deutschen Truppen besetzten Gebiets von Rufst!«
Polen sind deutsche Postanstalten eingerichtet worden . o>
auch den privaten Post - und Telegrammverkehr zwM"
Deutschland und den Postortcn in Ruffisch -Polen ver
Mitteln : Bendzin , Czenstochau , Kalisch , Kot'
Konin , Lodz . Pabianice , Sieradz . Wie » '
und W l o c l a w e k. Zugelassen im Verkehr mit die«
Postorten sind nur offene , gewöhnliche und eingeschrttm
Brtefsendungen (Briefe , Postkarten . Drucksachen . P ’
proben und Geschäftspapiere ) sowie Postanweisungen °
snn Mk . und Teieararnme in offener Sprache ois »800 Mk . und Telegramme rn offener Sprache ois
Wörtern . Postsendungen und Telegramme müssen
deutscher Sprache abgesaßt sein und dürfen keinerlei »»



urttiitatn über militärische Angelegenheiten enthalten . Der
Sbffltt der Postanweisungen darf zu schriftlichen Mit-
^llunaen nicht benutzt werden . Die Postsendungen und

Nostanwetsungen sind vom Absender nach den Taxen
wneren deutschen Verkehrs voll zu frankieren.
Russisch-Polen werden hierzu beutsche Postwertzeichen.

Me den schwarzen Aufdruck : „Ruffisch -Polen " tragen , ver-
»endet. Die Postanweisungen, zu denen daS Jnlands-
!,emular zu benutzen ist, sind in deutscher Währung auS-
^ilellen . Bei der Auszahlung der Beträge in Russiich-
Nolen wird der Umrechnung daS Verhältnis von 100 Mk.
»reich LO Rubel zu Grunde gelegt . Die vom Absender
7» entrichtende Gebühr für Telegramme beträgt daS
Dreifache der Telegrammgebühr für den inneren deutschen
Verkehr-

^ « Uvillt , 18. Juni . Mehr als 2000 KriegS-
kchreibstuben und FeldpostverpackungSstellen sind in den
U .,, , zwei Monaten im ReichSpostgebtet weiter neu ein¬
gerichtet worden . Ihre Gesamtzahl beträgt jetzt über 7200.
^avon find 67 Proz . in Schulen untergebracht . Äußer¬
em werden in zahlreichen oberen Volksschulklassen sowie

den meisten Fortbildungsschulen die Schüler an der
L,and de» Merkblattes für Feldpostsendungen über die
bei der Adressierung und Verpackung der Feldpostbriefe

beachtenden Vorschriften und andere für das Publikum
wichtige Feldpostbestimmungen unterrichtet . Durch diese
Maßnahmen ist erfreulicherweise eine Abminderung der
unrichtig adressierten und mangehaft verpackten Fcldpost-
kendungen erreicht worden . Die Reichs -Postverwaltung
sendet dem Gegenstand dauernd ihre weitere Fürsorge zu.

+  Eltville , 18. Juni . Von einem Eltviller (Herr
Monreal ), welch ersich auf einem türkischen (früher deut¬
schen) Schiff befindet und dort tapfer für Deutschlands und
seiner Verbündeten Freiheit kämpft , erhielten wir folgenden
Brief , der unfern Lesern eine kleine Schilderung von
einem Kampf auf dem Schwarzen Meere gibt:

Constantinopel , 15 . Mai 1915.

Werter Herr Boege!

Noch immer erhalte ich ihre so hoch geschätzte Zeitung
mit großer Pünktlichkeit , wofür ich ihnen sehr dankbar bin.
WaS meine Gesundheit anbklangt , so kann ich ihnen Gott
sei Dank daS beste zu wiffen geben , was ich auch Ihnen
nebst Ihrer werten Familie wünsche . Erlaube mir hier-
mit Ihnen mal eine kleine Schilderung unseres jüngsten
Kefechts mit den Russen zur Kenntnis bringen zu dürfen.
ES war am 9. Mai alS plötzlich der Befehl kam, Dampf
auf in allen Keffcln . Wir alle freuten unS , da wir doch
wußten , daß eS etwas Besonderem galt . ES ging dak
Gerücht im Schiff herum , daß ein Teil der russischen
Flotte 60 Seemeilen vor der Einfahrt des Bosporus
kreuze. ES war 1 Uhr nachmittags , als wir alleine mit
28 Meilen Geschwindigkeit zum Bosporus hinaus inS
Schwarze Meer dampften . Aber kaum hatten wir die
Ausfahrt passiert , ertönte auch schon das Signal , welches
wir so gerne hören , „Klar Schiff " . Aber leider waren
die Russen an der anatolischen Küste , wo wir sie hätten
treffen müffen , verschwunden . In der Nacht hatten wir
dreimal Alarm gehabt , aber leider wieder umsonst . An
schlafen war aber auch nicht zu denken . Am Morgen des
10 . gab unser Kommandant durchs Schiff : „Heute ist
der Tag . an dem wir unserm Vaterland einen großen
Dienst erweisen können " . Schon in der Nacht sind wir
mit unserer Geschwindigkeit heruntergegangen und liefen
nur 12 Meilen . Wir spähten weiter , suchten aber vergebens
nach dem Feind . Nun hatten wir Kurs nach dem Bos¬
porus , alS plötzlich in dieser Richtung eine lang gezogene
Rauchwolke oben auS dem MarS (Mastkorb ) gemeldet
wurde . Jetzt halten sie unsere Kampfeslust aufS höchste
gereizt . AIS wir nun mit äußerster Fahrt dieser Stelle
zufuhren . erkannten wir , daß die gesamte russische Flotte
vor unS war , und nicht allein das . sondern daß sie uns
die Einfahrt in den Bosporus abgcsperrt hatten oder
wollten . Aber dessen ungeachtet gingen wir ran . DaS
bekannte Signal , klar Schiff zum Gefecht , ertönte und wir
waren bereit mit der ganzen feindlichen Flotte das Gefecht
aufzunehmen . Alle Lucken, Schotten und Türen waren
geschlossn sowie Ventilationen abgestellt . Jeder Mann
war aus seinem Posten und mit kaltem Blut hatten wir
dem Kommenden entgegen gesehen . Wir dachten nur an
das , was uns unser Kommandant vorher von derKommando-
brücke auS durch daS Sprachrohr zugerufen hatte . Genau
7.56 flog die erste Salve unserer 28 cm Granaten hinüber,
und dann folgte Salve auf Salve . Wir hatten nun das
Feuer von 4 Linienschiffen , 2 Kreuzern . 3 Torpedoboots-
zerstörern und mehrerer Torpedoboote auszuhalten . Nun
dazu noch die Zahl der U -Boote , deren Zahl wir nicht
genau feststellen konnten . 2 der Linienschiffe fuhren bald
mit großer Schlagseite , ohne das Feuer weiter zu erwidern,
aus der Gefechtslinie . Nach Verlauf von einer halben
Stunde war da « Gefecht abgebrochen worden , weil wir
vor lauter Pulverdampf keinen Zielpunkt mehr hatten.
Den einzigen Treffer , den wir erhielten war auf der Bak,
(Vorderteil des Schiffes am Oberdeck) , welcher nicht von
Bedeutung war . Da nun der Bestand der Kohlen knapp
wurde, mußten wir unbedingt zurück. Jedenfalls die 2
großen Linienschiffe waren verschwunden . Nach einer
Meldung vom Lande wurde das eine brennend abgeschleppt.
Gegen Mittag schickten wir uns an , auf den Rest der
rufflschen Flotte loszugehen . Als wir wieder mit groner
Fahrt näher ran kamen , zogen die Russen es vor . ur .S
auSzuweichen . da sie genug von dem ersten Gefecht hatten.
Daraufhin verschwanden sie hinter dem Horizont . Hatten
wir aber unsere Bunker voll Kohlen gehabt , so wäre«
wir noch lange nicht eingelaufen . Unser Admiral war
aus ganz besonderen Gründen diesen Tag nicht an Bord.
AlS er aber per Funkspruch daS Resultat erhielt , gab er
die vielsagenden Worte zurück : „Gut gemacht Goeben l
Ebenfalls hat unser Kommandant der ganzen Besatzung
seine höchste Anerkennung ausgesprochen . Da sich dieser
Kampf in unmittelbarer Nähe der Forts vom Bosporus,
aber nicht in Schußweite , abspielte . wurden wir mit
begeisterten Hurrarufen in türkischer Sprache von den
sürlischen Truppen , welche längs der beiden Ufer Auf¬

stellung genommen hatten , empfangen . Ueberaü waren
Fahnen sichtbar , dazu herrschte überall großer Jubel-

Ein Eltviller Junge.

Wetter ging unS von einem hiestgen Krieger folgendes
Gedicht zu:

Kandstnrmlied!
Nach der Melodie: Ich schieß den Hirsch im wilden Forst

ES braust der Sturm des Kriegs daher
Die Feinde rücken an
In Massen und mit scharfer Wehr
Gerüstet jeder Mann.
Wohlauf laß deine Fahnen weh ' n
Du deutsche Jungmannschaft!
ES wird dir treu zur Seite stehn
DeS Landsturms Manneskraft.

Von schweren Schritten dröhnt daS Feld
Greift an der Landsturmmann,
Wo er die Wacht gewappnet hält
Da kommt kein Feind heran.
Sein Auge blitzt , sein Arm sich strafft
Im Kampf für ' S Vatrrland;
Naht auch der Feind mit Riesenkraft,
Es hält der Landsturm Stand.

Zum Kampfe gegen Tyrannei
Den Pfad der Kaiser weist,
„Hurrah " ist unser Feldgeschrei
Mit Gott die Losung heißt.
So schützen wir daS Land vor Not
Und Weib und Kind zu HauS,
Und ging es in den bittren Tod,
Treu hält der Landsturm auS.

Erst wenn errungen ist der Sieg,
So wie wir es gedacht,
Und wenn zu Ende ist der Krieg,
Erst dann wird kehrt gemacht.
Zur trauten Heimat geht 'S geschwind
Mein Weib mein Kleinod du.
Heil dir samt Kind und KindeSktnd
Der Landsturm hat nun Ruh.

Philipp Schmidt.

OO Eltville . 21 . Juni . Noch immer muß die Er
fahrung gemacht werden , daß die zur Verhütung von
Unfall :n von der Hffsen -Nassauischen landwlrtschaftllchen
BerufSgenossenschaft erlassenen Vorschriften in vielen Fällen
nicht beachtet werden . Wenn die Behörden in letzter Zeit
von Bestrafungen Abstand genommen haben , so rechtfertigt
dies keineswegs die Nichtbeachtung der Vorschriften . Im
Gegenteil sehen die Behörden mit Nachdruck auf deren
Beachtung , da durch die Einberufung zahlreicher landwirt¬
schaftlicher Arbeiter die Unternehmer gezwungen sind , nicht
eingearbcitele Personen zu beschäftigen , die naturgemäß
mehr Gefahren auSgesetzt sind, alS eingearbeitete Personen.
ES ist daher Pflicht eines jeden Unternehmers , seine Em-
richtungen daraus hin zu prüfen , ob diese den Vorschriften
entsprechen . Denn eS handelt sich um den Schutz von
Leben und Gesundheit der Arbeiter . Dabet kommt noch
in Betracht , daß die BerufSgenossenschaft wegen der Uw
fälle , die durch die Nichtbeachtung der Vorschriften herbei
geführt worden sind , von dem Unternehmer die Erstattung
ihrer Ausgaben fordern kann.
»orts -tzu«g und Schluß Uv  Verwunde tenttste

au» der letzte« Nummer.
Utffz . Karl S p a r r e, I . R . 69 . 10 . K., Singen . (Hannov
MuSk . Math . München.  I . R . 65 . 7 . K., BierSfeld,

Gefr . Ewald ^W i r? ^ J . R . 160 . 7 . K., Ers . Ldw . Batll.
25 , Frömmersbach . ( Gummersbach ) .

Ers .-Resv . Konrad Storch,  I . R . 68 . M .-G .-K.,
Kunersdorf , (Sachsen ) .

MuSk . Fritz Frentzen,  I . R . 160 . 10 . K., Reydt.
(Rheinland ) . m

Drag . Karl Hafner,  Magdb . Drag . R . 6 . Ers .-ESk .,
Frankfurt a . M.

Wehrm . Martin Ehler,  R . I . R . 28 , 4 . K., M .-GIad-
bach, ( Rheinland ) . „ „ „

Ers .' Res . Heinrich Schubert,  R . I . R . 107 , 9 . K. ,
Oberneukirch , ( Sachsen ) . „

Fils . Jos . M o n k a , Gren . R . 2 , 12 . K., Flottwell,

MuSk . Wilh ^ LanSberg,  I . R . 68 , 9 . K.. Höngen,
(Rheinland ). „ _

Sergeant Richard Fritzsche.  R . I . R . 104 , 6 . K.,
Mosel , (Sachsen ) .

Wehrm . Nikol . Ludwig,  R . I . R . 28 , 12 . K.. Gillen¬
feld , (Rheinland ) .

Ers .-Resv . Jos . Jocks . R . I . R . 68 , 8 . K.. Winden.
(Rheinland ) .

Ers .-Resv . Richard Keller.  R . I . R . 133 , 10 . K.,
Schwarzenberg , (Sachsen ) .

Resv . Hubert O f f e n b e r g, I . R . 60 . 9 . K., Scheidt,
(Rheinland ) . ^ m Q

Wehrm . Lorenz Rapp,  2 . bahr . Landw . I . R ., v . K.»
Tiefenberg , (Bayern ) .

Gefr . Georg Erny,  I . R . 29 , 10 . K. , HeinSbrunn,

Ers .-Resv . Arthur ^M i ch e l , Ers . Batll . Ldw . I . R . 83,
5 . K-. Neuwallwitz (Sachsen ) .

MuSk . Ludwig R i e s e n b e r a e r , 17 . bayr . I . R ., 5 . K.,
Röttenbach , (Ober -Bayern ) .

Wehrm . Karl Lang,  Landw . I . R . 116 , 8 . K., Hanau,
(Htflen -Naflau ) .

Utffz. Jos . Dohlen,  R . I . R . 68 , 5 . K., Flowerich,
(Aachen ) .

Resv . Ludwig Pewinsky,  Ers . Batll . fFutz -Art . R . 18,
3 . R . D ., Wttoldowo , (Posen ) .

Utffz . Gottlieb B o r k o w S k y, I . R . 88 , 10 . K ., Kallen-
zynnen . (Ostpreußen ) . ^ _ _

Krankenträger Johann Schütze , 2 . San . K., 7 . Armee
korps , Kattowttz , (Preußen ) .

Wehrm . Theodor Baaz,  R . I . R . 1, 7 . K., Kleger
mühle , (Preußen ) .

* Was wird aus dem italienischen Salat?
Die Frage „ WaS wird auS dem italienischen Salat " hat
ein Wiesbadener Wirt bereits gelöst . Seit Sonntag schon
wird dieses Gcmengsel auf seiner Speisekarte als , Ban-
bitensalat " bezeichnet. So unrecht hat der wackere Wirt,
Seibel , Mauergasse , nicht.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alwi n Boege,  Eltville

Letzte Ächriltzte».
Der heutige Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Juni , vorm.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westl . Kanalufer nordwestlich von Dixmuiden
wurden feindliche Angriffe gegen 3 von uns besetzte Ge¬
höfte abgewicsen.

Nördlich von ArraS fanden auch gestern am Wesent¬
lichen Artillerickämpfe statt . Ein franz . Jnfanterieangriff
im Labyrinth , südlich von Neuville , wurde um Miller-
nacht zurückgeschlagen.

In der Champagne westlich von Perthes schoben wir
nach erfolgreichen Sprengungen unsere Stellungen vor.

Auf den Maashöhen dauerten die Nahkämpfe unter
schwerem Artilleriefeuer für den Tag über an.

Heute früh gegen 3 Nhr schritten wir zum Gegenan-
griff , säuberten unsere Gräben von eingedrungenem Feind
fast vollständig und machten 1 » « Gefangene . Ein
feindlicher Vorstoß bei Marchsoille wurde leicht abge¬
wiesen.

Oestlich von Luneville entwickelten sich bei Linerey
neue Vorpostenkämpfe.

In den Vogesen haben wir heute Nacht unsere
Stellungen planmäßig und ungedrängt vom Feinde auf
dem östlichen Flußufer , östlich von Sondernach , verlegt.

Am Hilsenfirü erlitt der Feind bet erneuten Angriffen
ernste Verluste ., ^ ,

Unsere Flieger bewarfen den Flughafen Eourtcelnen
westlich von Reims mit Bomben . Feindliche Bombenab¬
würfe auf Brügge und Ostende richteten keinen mili-
tärischen Schaden an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe nördlich und westlich von Lemberg wer-

den fortgesetzt.
Westlich von Tolzkien wurden die Russen heute Nacht

zum Rückzug auS ihren Stellungen gezwungen.
Die deutschen Truppen und das in ihrer Mitte

kämpfende österr .-ungar . Armeekorps habe seit dem 12.
Juni , dem Beginn ihrer letzten Offensive , außer PrzemySl
und Jareslau , 237 Offiziere , 58,800 Man « ftt
Gefangene « gemacht . 9 Geschütze und 196
Maschinengewehre rrbentet.

Oberste Heereoleitnng

Die furchtbare Schlacht beiArras.
TU . U - sendaal , 22 . Juni . Aus Havre wird ge-

meldet : Nach Mitteilungen französischer Verwundeter,
die an den mörderischen Kämpfen bet Lievin teilnahmen,
sind die Lazarette von AmienS und Abbeville derart über¬
füllt , daß dort an eine Unterbringung , geschweige denn
Verpflegung der unablässig eintreffenden Verwundeten
nicht mehr zu denken ist . Man gibt offen die enormen
Verluste bei den letzten , in tief gegliederten Massen auSge-
führten Offensivstöbe zu . „Journal de Rouen " veröffent¬
licht einen Feldpostbrief , in dem es am Schlüsse ' heißt:
Von ArraS biS nach Souchez breitet sich ein entsetzliches
Leichcnfeld aus . Haufenweise liegen da die Toten . Wer
wird sie da bestatten 7

Ein englischer Panzer¬
kreuzer torpediert.

WTB . Berlin. 22 , Juni Am 20 Juni griff
eines « nserer Unterseeboote etwa 100 Seemeile«
östlich oo « Firth of Förth einen englische«
Panzerkreuzer , anscheinend der Minotanr Klaffe
an . Der Torpedo traf , die Mirbnng konnte
von dem Unterseeboot jedoch nicht mehr be¬
obachtet werde « .

Die bisherige « englische«
Schiffs « erlufte.

WTB . Kondoir , 22 . Juni , mittags . (Nichtamtlich ) .
Die Admiralität hat ein Communique auSgegeben , nach
welchem seit Kriegsbeginn die Verluste der britischen
Handelsmarine 145 Schiffe mit einer Gesamttonnage von
524,080 Tonnen und 118 Fischerfahrzeuge , die eine Ge-
samtionnage von 19,924 Tonnen betragen . 80 Handels-
schiffe sind von U -Booten versenkt worden . 50 wurden
von Kreuzern versenkt oder erbeutet , 15 durch Minen zer¬
stört . 24 Fischerboote wurden durch Minen und 94 durch
Kriegsschiffe zerstört.

Brand in Le Havre.
WTB . Ke Havre , 22 . Juni , mittags . ( Nichtamtlich ) .

Meldung der „Agence HavaS " . Am Montag Nachmittag
brach in hiesigen Lagerhäusern ein Brand aus . 2 Gebäude
mit 6700 Ballen Baumwolle wurden zerstört . Der Schaden
übersteigt eine Million Francs.
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Amtlicher teil.
Krkanntmachnng

Auf Grund der übereinstimmenden Beschlüffe der städtischen
Körperschaften und nach Genehmigung dieser durch den Bezirks¬
ausschuß in Wiesbaden werden im Rechnungsjahr 1815

150«/,, Zuschläge zur Staatseinkommensteuer
150'/. , . Gewerbesteuer
100°/, , . Betriebssteuer
1 Mark vom Tausend für Weinberge
2 , , , , alle übrigen GründMcke

einschließlich Gebäude des gemeinen Wertes als
Gemriudesteuern erhoben.

Eltville , den 18. Juni 1915.
Der Magistrat.

£ . %heiss, Dentist, &ttvitLe
- £BaKnKcf-3£ ottl  -
%aünersatz, ÜPlomß. etc. in natur¬
getreuer J^usfüttrung, 6ei seßonender

lBehandlung.
Sprechstunden : vormittags 9—12 Uhr

nachmittags 2—6 Uhr [3674

X
X

X
X

Geübte Metalldreher
werden lei hohem Lohne gesucht.

Glyco Metallgesellschaft m. bH
[3436

Kchterstetr».

Ad Samstag alicrd stehen in Igstadt
IV Arbeits.

und Laufpferde
znm Berlans. Hago Loevensberg, Igstadt,
3446$] Telefon 6540 ._

Al-

Liebesgaben
ür die Krieger empfehle

Taschen-Toilette -Gegenstände,
Etui « 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha ",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief , ent¬
haltend 6 Lichter k 8 Stunden Brenndauer , kostet 1 .00 Mk

Feldpostbriefe
mit je einer dausrhasten Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Auch«», zusammen 80 Pfg.

Kriegs -Taschentagebücher
für Soldaten , per Stück 1.10 Mk.

Feldpostbriestästchen
an» Holz mit Cognac- nnd Rumflaschen, beste Sicherh eit ge
gen Zerbrechen der Flaschen, Stück1.10 Mk.

Taschentücher,
au» Tuchpapter , 2k Stück 20 Pfg.

Feldpofttarten,
au» dem Felde nach Haus zu [enden.

Tafchenspiele „Dadomü ",
beste» Untrrhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 20 Pfg.

Kriegstaschenkarten per Stück
2« Pfg.

hervorragend praktisch und bequem, dir in» kleinste durch
orarbettet . daher Auffinden jedes Gefechtsortes. Unentbehrlich
für im Felde stehende Soldaten.

Soldaten - Sprachführer, Stück
20 Pfg .,

in Deutfch-ruffifchrr und Deutsch-französischer Sprache zur leichten
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingt not¬
wendig.

Taschenfenerzeng
mit Luntrnzünder , Stück 30 Pfg.

Alwin Boege , Pa- ierhunvluug
Wir find Käufer von

SÜr Altkupfer
zu gesetzlichen Höchstpreisen. ß 430

Glyco MetaÜgeseÜschastG. m. v.H.
Schtrrstei».

Gothaer LehensYersicherungsbank
— auf Gegenseitigkeit. — :

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe
im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen.
Vertreter:

Josef Fellmer, Eltville.

Sondmammlung zur Bekämpfung der
Ungezieferplage im Osten.

Milviirgef! helft die Eäuseplage bekämpfen
Unsere Truppen, namentlich im Osten, leiden unsagbar

unter der Ungeziesrrplage. Durch die Mitteilung des
Berliner Polizeipräsidenten und den Aufsatz deS Berliner
SpezialarzteS für Haut- und Haarkrankheiten, Dr. med.
Dreuw, in Nr. 78 des Berliner Tageblatts, find weite
Kreise der Bevölkerung auf die großen Gefahren hinge¬
wiesen worden, welche die Läuseplage für die Lerseuchuug
>eS HeimatgcbieleS und des Heeres durch Flecktyphus
»edeutet.

Das Zentral-Devot für Liebesgaben, Berlin W. 50,
hat bereits große Mengen BekämpfungSmtttel hinauSge-
andt; trotzdem mehren sich täglich die Bitten unserer

Soldaten, sie von der LLuseplage zu befreien. Lieber
wollen unsere Soldaten Hunger, Durst und Schmerzen,
als das unerträgliche Jucken erleiden.

Eine systematische Uebersendung geeigneter Mittel durch
das Zentral-Depot soll nun schleunigst nach Anweisung
»S KriegSministeriumS in die Wege geleitet werden, daß
alle im Osten stehenden Truppenteile damit verfolgt wer¬
den. „ r Jtl

Die Beschaffung dieser BekämpfungSmtttel verursacht
bei der großen Anzahl unserer im Osten stehenden Sol-
daten erhebliche Unkosten, und da der freiwilligen Kranken-
pflege keine genügenden Geldmittel zur Verfügung stehen,
werden alle deutsche Bürger gebeten, mitzuhelfen. Wenn
jeder, der in diesen schweren Kriegszeiten einen Betrag
von weniastrnSM. 1,— spendet, können wir unseren
tapferen Kriegern Erlösung von der Unaezieferplage bringen.

Helft allel Gebt schnell! Eile lut not!
Unsere Redaktioni't gern bereit. Beträge für daS

Zentral-Depot für Liebesgaben, Berlin W. 50 entgegen-
zunehmen und öffentlich darüber zu quittieren._

Schicken Sie
Ihren Angehörigen im Felde

die

Berliner Morgenzeitung
mit der Gratis -Wochenschrift

Illustrierte FamiUeu -Zettuu-
rnthaltend eine fortlaufend illustrierte Kriegschronik in Kupfer-

tiefdruck.
Alle Postanstalten nehmen Feldpostabonnements entgegen. Die
.Berliner Morgen -Zeitung " kostet einschließlich 40 Pfennig
postalischer Umschlaggebühr für jeden Kalendermonat bei freier

Zustellung durch die Feldpost 95 Pfennig.
Wer keine Gelegenheit hat , einen Angehörigen im Felde mit
einer Ueberweisung dieses vortrefflich geleiteten, gediegenen und
reichhaltigen Blattes zu erfteuen , den laden wir jetzt zum Quartals¬
wechsel selbst zu einem Probeabonnement ein für

55 Pfennig monatlich
ausschließlich Zustellungsgebühr. Bestellungen für das neue
Quartal beziehungsweise für den Monat Juli nehmen die Brief¬
träger und Postanstalten entgegen. Probenummern liefert aus

Wunsch an jedermann kostenfrei der Verlag der
Berliner MorgenZeituug

Berlin SW 19, Ierusalemerstraße 46—49.

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz,
Gr. Bleiche 24U- Telephon 544.

Sprechstunden 8—7 Uhr. Sonntags 9—1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse ll ir -

Sprechstunden 2—7 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr.
Spezialität : [1947e

Kronen- und Brückenarbeiten.
Fast schmerzloses Zahnziehen . — Solide Preise. I

800- 1000 Bilder
vom Krie gsscha uplatz

bringt in jedem Quartal die Berliner Tageszeitung

Deutscher Kurier
in ihrer täglich erscheinenden,  vierseitigen

Illustrierten Beilage
Er berichtet sorgfältig über alle Geschehnisse dcS

öffentlichen Lebens sowie über Literatur und
Kunst; der vorzügliche

Handelsteil u . vie Effekte« Verlosungsttste
geben ein klares Bild über den Kapitalmarkt,

Handel und Industrie.
Die Beilage „Die grau"

berichtet über die Ziele und Fortschritte der Frauen¬
bewegung und die Stellung der Frau in der

Familie und im öffentlichen Leben.
Der Deutsche Kurier kostet

für daS Vierteljahr. . . Mark 3,30
für den Monat . . . . Mark 1,10

Probelieferung gratis.
Uerlag Deutscher Kurier , Kerli « KW. 68

Zimmersiraße 8.

Eine schöne
4-Zimmerwohnung

mit allem Zubehör für 1. Oktober zu vermieten.
Näheres bei Tonrad Faßbinder , Tau nurstraße 31.

2 ««möblierte
Zimmer

mit Frühstück oder voller Pension
in der Nähe Scharfensteinerstraf'
per 1. Juli nebst Preisanga!
gesucht. [3434

Off. unter B . 500 an den
Berlag.

Aelterer Herr sucht eins.

Zimmer.
Hier oder Erbach . [Sitz

Angebote mit Preis an h>,
Expd. unter S . R . 20.

Henkels
Mch-Coda
o für den O
Hausputz

Jeden Posten großstüchttgeJohannisbeeren
hat abzugeben . [3433e Gartenverwaltung

„Sieambria"
Eltville a. Rh.

81 euer*
Einsprüche und Ke-

r «f««ge« sowie Schrift¬
sätze aller Art werden sack

gemäß angefertigt durch:
1 | Pb. Ittobr,
Eltville ,Schwalbacherstr.36

Feldpoft-
Kartons

in allen SkSssen und Preislagen»«>
5 vis 50 Pfg.

grösstes und auswablreicbst«
Lager am Platze.
Billigste Preise.
Alwin Boege,

Papierhandlung.
Täglich ! Täglich!

Abonnements-Ginladung auf das billigste kathol. Bolksblatt

Rheinischer Merkur
Preis vierteljährlich nur 1 Mark 80 Pfg.

Der »Rheinische Merkur ' , welcher im größten Zeitungsformii
täglich erscheint, enthält eine Politische Tagesrundschau , LUtar«
tikel. Telegraphische Depeschen, Reichstags - und Landtagsberichtt,
Provinzielles . Kölnisches, Landwirtschaftliches . Kirchliche Nach'
richten, die Ziehungslisten der preußischen Klassenlotterie, Der«
mischtes rc. und gute, spannende Feuilletons . Wöchentlich emma
bringt er eine übersichtliche politische und eine gute landwm'
ch östliche Wochenrundschau.

Wöchentlich 3 Gratisbeilagen.
1) Das illustrierte Unterhaltungsblatt »Im Familienkreise.'
2) Praktischer Ratgeber für Land - und Hauswirtschaft.
3) Die illustrierte Wochenschrift „Sonntagsruhe .'

Ersteres enthält auf 8 Seiten : Erzählungen , HumorrÄlw,
lehrreiche Aufsätze aus allen Gebieten des Wissens, Vermischt».
Humoristisches rc. mit 3—4 Illustrationen . Zweiter bringt DM
teilungen aus den Gebieten der Land -, Forst -, Garten « un
Hauswirtschaft , der Obstbaum -, Blumen -, Vieh-, Geflügel-, Dog
und Bienenzucht ; außerdem Gemeinnütziges aller Art . **8*^
enthält den Wochenkalender , religiöse Abhandlungen , die »
auf das Evangelium , teils aus kirchliche Feste, teils auf Frag
aus der Sittenlehre Bezug haben . Für die Unterhaltung f0**.
Erzählungen ernsten und heiteren Inhalts und belehrende
sätze aus den verschiedenen Gebieten des Wissens.Inserate .
finden in den bürgerlichen Kreisen durch den »Rheinischen Wer»

die weiteste und lohnendste Verbreitung.
Preis für die 8mal gespaltene Kolonelzeile 25  Pfg-

Auflage 36 000.
Probenunimern gratis und franko.

Preis pro Quartal nur 1 Mk. 80 Pfg
Man abonniert bei allen Postanstalten

-Katalog 9lr. 6700).
Köln. Redaktion und Verlag de« „Rheinische«

Atelier für künstlerische Photographie«.

Lämmer LeBret,vorm.Thiele,Hofphotograpö*
MAINZ, ®». Bleiche 24 , 1. Etage

PT Brautaufnahmen— Vergrößerungen
Sonntags bis 5 Uhr geöffnet.
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